Zeitschrift: Schweizerische Monatshefte flr Politik und Kultur
Herausgeber: Genossenschaft zur Herausgabe der Schweizerischen Monatshefte

Band: 7 (1927-1928)

Heft: 2

Artikel: Das Kembler Kraftwerk vor dem franzdsischen Parlament
Autor: Frey, Jean Rich.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-156413

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-156413
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

e e e T TS

1. Jabeg. Mai 1027 Heft 2

e T s T TR

Das Kembfer Krafttwert por Dem franzdfifdhen

Parlament.
Bon Jean Rid). Frey, BVajel. -

SUnnuEnnmn

a Die bisher verdffentlichten Beridyte iiber die Verhandlungen beyiig=

lid) der Kongzejjion fiir das Rheinfrajtiverf RKembs im jranzdiijchen
PLarlament wegen der Knappheit ihrer Fajjung mandyesd widtige Moment
vermiffen [afjen, ift e3 wohl am Plase, einen Blid in den jtenographijchen
Berid)t itber die Verhandlungen zu werfen. E3 muf vor allem betont
mwerden, dap fich die ganze Disdtujfion nur auf die Kraftausdbeutung dber
Strede Bajel-Strafburg bejog, wic fie in Art. 358 ded BVerjailler Ber-
trages Franfreid) eingerdumt ijt, und daf von bder Verbejferung bder
Sdyiffahrtdvechdaltnifje und dem Projefte der Regulierung nur jo neben=-
bei bie Rebe war. Die Tagung war nur jhwad) bejud)t, benn e3 waren
nur ettwa 25 Ubgeordnete antwejend, das JInterefje fiir bie Kembjer Frage
aljo gering, tie e3 nid)t anderd iiblid) ijt, wenn eine Sigung auf bdie
Sajtengeit fallt: BVejud) und Stimmung — mi-caréme. Jn Bezug auf
pie Rrafjtausnitpung im Rbein Herridyte aber ein vollfommened Cinver-
jftindnid und nur iiber die Wrt de3 Vorgehensd in der Rrajtausdbeutung
gingen die Meinungen ausdeinander.

Die Oppojition gegen bdasd Projeft eined Seitenfanald, twie es bdie
Regierung vorfd)ldgt, ging von einigen Unhangern eined Projefted aus,
bas ben jdyweizerijden Jngenieur Osfar Hoehn in Jilrid) zum geijtigen
Urheber hat. Jn der Didfujfion figurierte diefed Projeft ald Projeft
Urban-Fijder. €3 unterjdeidet jid) vom Regierungsprojeft bda-
burd), dap e3 vier Rraftwerfe zwijdien Bajel und Breifad) vorjieht, die
aber im Gegenjap um Seitenfanalprojeft nidht in einen fiinjtliden
Srajtwerfsfanal zu liegen fommen, jondern in ben Strom fjelbjt, tvie
etwa Augft-Wyhlen, Laufenburg, c. LVon Breijad) bi3 Strapburg fjieht
bad Projeft einen eljdajjijchen Seitenfanal vor, der aber nidht fiir bie
Sdyiffahrt bejtimmt ijt. €38 mwerden fiir diefen Seitenfanal nur 350 cbm
BWajjer per Sef. dbem Rpein entzogen und nid)t 850 cbm mwie beim Re-
gietung3dprojeft (Rembs), und zu unterjt bei Strafburg endet der Kanal
mit einem Rraftwerf, in weldem dad gange Gefdlle von Breijad) bid
Stragburg ausgeniipt werden joll, aljo 40 m. Fiir die Sdyiffahrt wird
per Strom von Breifad) bid Strafburg reguliert; der Enizug von 350
cbm Wajjer fei umjo bejjfer zu verivinden, ald bi3 zur Critellung bdesd
Kanalsd dper Rbein infolge ber unterdejfen durdhgefiihrien Regulierung
Des Bobenjeed mehr Wajjer erhalte algd bidher. Diejed Projeft mwurde
vom Abgeordneten Margaine vertreten. Jn ber Begritndung jeines
Standpunfted wied er daraufj hin, dap der Ausdbau bed Nheined durd
Regulierung, wie er dburd) Deutjdhland pon ber holldndbijden Grenze bHid
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Stragburg durdygefithrt worben jei, auf der Strede oberhald Strafburg
nicht moglid) rwdrve, sweil der Rbein auj bdiejer Strece ein u jtarfes
Gefalle aufweije und fjein Bett nod) nidht in den Gleidygewidht3zujtand
gefommenijet. Diejem Umijtandeverdanteder Strafburger
Hajen 3 T. jeine Cuntwidlung; da die in Strapburg an-
fommenden Sdyleppziige bdie Weiterfahrt nach VBajel nid)t unter den
gleichen Bedingungen fortjegen fonmnen, jeien jie genodtigt, ihre
Ladungenin Strapburg gu dndern, die Rdahne 3u [eids
tern, und dieje Tperation trage viel zur Beleduug
Ded Strapburger Hajensd bei. Die Sdiffahrt oberhald Straf-
burg liege daber im erjter Linie im Jnterejje Bajels. Als Deutjchland
por Dem Rriege die Frage der Weiterfithrung der Schiffahrt bis nad)
Bajel gepriift habe, Hhabe es bie Jnterejjen Strapburgd nidht aus den
Augen verloren unbd dafiir gejorgt, da der status quo im Rpeine er-
halten bleibe und dap Strapburg aud) weiterhin aus der Stromver-
fajjung oberhalb jeine Vorteile ziehe. LS aber das Cljaf twieder fran-
30{ijd) geworden fjei, jei ber Rebhler PHafen als Rivale von Strafburg
aufgetreten und bdbie Reihsbahn Hhabe alsdanun durd) Cinrdumung von
Audnahmetarifen die Giiter, die bidher nacdh Strapburg gingen, an jid)
3u reigen verjudt, um fjie von RKehl per Cijenbabhn nad) Bajel zu De-
forbern. Die Stadt Bajel Hhabe {id) durch den Wettbewerb der NReid)s-
bahn bedroht gefithlt und Habe mehr als je auj eine Lojung der Sdyifj-
fahrtdjrage gebringt. Sie habe allerdings mit dber Sentralfommifjion
fitc bie Rbeinjcdhiffahrt von einer RKanalijierung des Stromes durd) Cin-
bau von 14 Rrajtwerfen in dben Strom nidhts wijjen iwollen, weil da-
purd) bdie Sdyiffahrt prattijeh undurdyfithrbar gemworden mwire, und jo
jei bann bie Ientralfommifjion auj bdbie Lojung durd) den Seitenfanal
gefommen. Fiir bie Berwirflidung diejes Projefted feien aber Franf-
veid) fdywere und fiivr die Sufunjt beunrubigende Bedbingungen auferlegt
fporden: da der Untergrund fajt auf der ganzen Strede aus Gejchiebe bejtehe,
in weldes dad Wajjer des Kanald verjidern iwiirde, miijje dad KRanalbett
ausbetoniert werben; dbamit die Sdyiffe Anter fajjen fonnten, miijje auj bdie
Betonjdyidht eine bdide RKRiesfdhidht gelegt werdben und Franfreich miiffe
diefe RKiesjdyicht nod) erhobhen, wenn es jich ald notwendig ertveife; trop
allfec mobernen PBerlangen nad) Regelung ber Arbeitdzeit und Unter=
bindung ber rbeit an Feiertagen, miijje der RKanal- und Sdyleujenbetrieb
Tag und Nadit und jogar an Sonn- und Fetertagen aufred)t erhalten
bleiben; der Qanal fei feine franzdjijde Wajferjtrafe, jondern eine inter=
nationale; die Crhebung von Gebithren und Taren fei nidt moglid);
furz, Frantreich werbe darin immer vom Willen der Bentralfommijjion
abhdngig fein. Aus allen bdiefen Griinden habe man ein neued Projeft
vorgejd)lagen, gegen welded der einzige BVormwurf erhoben werben fonne,
bap e3 zu jpdt gefommen fei. Der Redbner Degweifelte jodbann, daf man
mit einer Yudgabe von 65 Millionen beim Bau des Wehres ausfommen
jverdbe, und meinte, die Rofjten werden jid) eher auf 130 Millionen be-
laufen. €3 jei unmoglid), dieje Summe bdburd) Steuern oder Sujdhldge
auf die verfaufte Gnergie mwieder hereinzubringen. Da dad Wehr aber
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nicht allein fiiv Rembs erjtellt werde, jondern nod) fiiv iweitere jieben
Qraftioerte, jo fonne Kembs nur fiir den adyten Teil diefer Ausgabe be-
[ajtet werden. Der Reft miifje aufj dbie andern projeftierten RKraftiverfe
berteilt recrden, deren Bau aber nod) ein Menjdenalter dauern iverde.
Dabei jei es jehr fraglid), ob der Seitenfanal einmal bi3 StraBburg
verivicilicht werbe, denn man iwerde bei der Fortfepung auf jehr ber=
nitnftige Oppojition ftoen. Der Seitenfanal werde niemald durd)-
gefithrt werben. Nod) bejfer wdre bie Berbejjerung ded Dbejtehenden
Rpein=Rhone-Ranals, denn dann iwiirde niemand Franfreid) BVor{d)riften
madyen fonnen und Franfreid) wdre im Stande, die Sdiffabhrt
jo 3u organijieven, dDap in Strafburg bie Giiter fiir
bie Sdhweiz umgejdlagen werden mitBten. Gewiy braude
bie entwidlungsfihige JIndujtrie im Cljaf eleftrifde Cnergie und bder
Bezug aud der Sdyweiz jet mit Jnfonvenienzen verbunden. Man Ednne
jich babher fragen, ob e3 nid)t vorteilhafter wdre, die obere Rhone aus=-
subauen, o der Geftehungspreis infolge bdbesd jtdarferen Gefdalles und
wegen ber Hohe der Ufer viel niedriger twdre, und tobei man Fugleid)
bie SdyiffahridjtraBe von Lyon nad) Genf verwirvtliden Idnnte.

Der Abgeordnete Charlot ald Berichterjtatter der Finanztommif-
jion verwied auj den Cntjdeid de3 oberften Rated beim Bautenmini=
jterium, durd) welden basd Seitenfanalprojeft folgendermafen begriinbet
ird: Der WAusbau ber Rbeinjtrede zvijden der Sdyveizergrenze und
Strapburg mup zugleid) aus Griinden der Schiffahrt und ber RKraft-
nupung erfolgen. Bom Standpunfte der Sdhiffahrt bleibt die Auswahl
im QBorgehen auj die Regulierung, die Kanalijierung und den Seiten=
fanal bejcdhrantt. Die RNegulierung mup aber bon vorneherein aus-
gefdaltet werben, weil jich dabei nur eine unvollformmene Fahrrinne er-
geben wiirde, wie es jid) bei den Bauten an der Rhone ermwiejen hat,
weil fermer ber niedere und verdnberlidie Wajferjtand namentlid) bdie
Bergfahrten erjdwert und tweil dabei die Nupung ber Wafferfrajt une-
moglid) ijt. Die Ranalifierung mup audgejdaltet twerden, weil dber Bau
bon 14 Webhren bei der anjehnlidhen Breite ded Stromesd und der ge=
ringen Grhebung der Uferbdjdungen aud der eljdjjijden Ebene unver=
hiltnismafig Hohe Sojten verjdhlingen tviirde; die Wajjerfrajtnupung
iwdare unmictjdaftlih bei der RKanalifierung, toeil diefe die Critellung
einer gangen nzahl von Wehren mit fleiner Gefdlldnupung erforbert;
auperdem bildet jie fiir die Schiffahrt ein Hindernis, befonbdersd wihrend
pes Baues. Die vollfommenijte Lojung bilde der Seitenfanal mit fol-
gendben Borziigen: vorziiglide Wajjerjtraie mit andauerndbem und iwirt-
jchaftlichem Bertehr; WAusfiihrung dber WUrbeiten ohne Unterbredhung bder
Sdyifjahrt; Moglidhteit dber Regulierung da, wo die Sdyiffahrt im natiir=
liden Strom verbleibt; Umfahrung bder jteinerjchmwellen; Ausnupung
ber gejamten Wajjerfrafjt. Aus dbiefen Griinden Hhabe bder oberjte Rat
beim Bautenminijterium diejed Projeft fiir die Durdhfithrung empfohlen
und die Durdfithrung ald dringlid) bezeichnet. €3 fei fermer burc) bden
Generalrat bed Bautenminifteriums am 10. WApril 1924 genehmigt worben,
burd) die beratende Rommifjion fitr die Wafjerfrdfte am 29. Januar
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1925 und durd) die Bentralfommiffion fiir dbie Rheinjdhiffahrt am 29. pril
1925, Die Bentralfommijjion Hhabe f{id) dabei enbdgiiltig ausgeiproden
und alle interejjierten NRegierungen hitten Fugejtimmt, jodaR Heute afle
nationalen und internationalen Formalitdten erfiillt jeien. — €3 miifje
beutlid) gejagt rerden, dap dad Kembjeriverf die erfte Gtappe fiir ben
Geitenfanal bilbe. Sei bdiefe Ctappe einmal bejdyritten, dann gebe e3
fein Furitd mehr. Das Kembjeriverf bebinge dbie Crjtellung des Wehres
ald Ropijtild bed Seitenfanald. Die Koften bdes Staates iwiirden jid
faum aquf iiber 100 Millionen belaufen, denn auj bdie 1925 veran-
fchlagten Roften fomme Heute ein Bujdhlag von nur 25 9. Diejed Geld
werde pom Staate vorgejtredt oder ber Staat werde bdie Moglichieit
haben, jid) bag (Geld durd) den Konzejjiondr vorftreden zu lajjen, aber
ber Ronzejjiondr fei verpflichtet, die Rojten fiir dbie Sdyiffahrtdeinrid)-
tungen auf jid) 3u nehmen, ganz im Gegenjap ju ber Gemwohnheit, wonad)
fonit ber Staat bie Kojten fiixr eine Wajjerjtraie zu tragen hat. Wenn
cinmal bie 8 Qrafttverfe erjtellt fein iviirden, dann iwerdbe der Staat
3ind und Amortijationdquoten regelmdpig voll und gany erhalten unbd,
ohne jein Bubget irgendivie 3u belajten, werbe er alsbann eine grope
und leiftungsjihige Wajjerftrape erjtellt haben. Fiir eine gute Durd)-
fithrung ber erften Arbeiten und fiir tadellofen Betrieb garantierten bdie
Oberrheinijden Kraftiverfe, ein bedeutended Unternehmen, dbad zu jeinen
Attiondren .u. a. die Stidbte Miilhaufen, Straburg und Kolmar zihit.
Das Seitenfanalprojeft befriedige aud) die Sdyweiz, denn es ermidgliche
ihr bie Berwirflidung ihred Traumes, Bajel ald8 Seehafen Fu fjehen
und vermittelft bed Rpeinjeitenfanald einen bdireften Jugang zum Meere
su erhalten. — Der elfdfjijde Wbgeordnete B rom teilte mit, baB man
e3 im Gljaf fehr germe gejehen Hdtte, wenn bder Staat jelbjt bie Cr-
jtelfung bder Qraftwerfe iibermommen ober ben ganzen Bau einer Ge-
fellichaft iibertragen Hitte, in welder RKolleftivitdten mwie ber Staat, bdie
Departemente und Stdadte vbertreten gemwefen wdren; da died aber nidht
mogli) gemwejen fei, habe man fid) damit begniigt, dbie Konzejjion einer
Gefelljhaft iibertragen zu lafjen, in iwelder mwenigjtend die Kolleftivis
tdten bed engeren Lanbde3 vertreten jeien. Wuf feinen Fall aber hitte
man e3 zugelajjen, die KQonzefjion einer rein fapitaliftijdhen Gefelljdhajt
au iibertragen.

Die bebeutendijte Nede, die gehalten mwurde, war wohl biejenige desd
Bautenminijterd, ded Herrn Tarbieu, der ungefdhr folgended aus-
fithrte: Dasd Projeft bed Rembjer Werfed ift der erfte A einer Politik,
die fid) I[ogijdherweije in einer Dbeftimmten Ridhtung entwideln tird.
Da3d Projeft mup fid) in einem Rahmen jeigen, den einerjeitds das be-
peutenbe nationale Problem bder Energiepolitif und anberfeitd bie fran-
30fijche Rbeinpolitif bilbet, wie fie fich ausd dbem Friebensdverirag ergibt.
PBon ben 5 Millionen PS, bdie JFranfreid) ausbauen fann, entfallen
700,000 auf dben Rpein. Sie {dhlafen aber nod) und mwir miiffen fie
mweden. Die ausdgefprodjene inbujtrielle Gegend linf3 vom Rpein braudt
20 o ber in JFranfreid) erzeugten Energie und Hhat felbjt Feine anbdere
Kraft ald biejenige bed Mheind. Die eleftrijde Cnergie, bie fie braudt,
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wird zur Beit in thermijden WUnlagen erzeugt und zwar auf Kojten bder
Handeldbilany. Die Oberrheinijdien RKraftwerfe erzeugen in ihren ther-
mijdyen Anlagen 150 Millionen fwh und faujen aus ber Schiveiz weitere
350 Millionen foh, die fie mit Gold bezahlen. Dasd Jnterejje fiir bdie
theinifdje Rraft ijt ein ausgedbehntes. Die Oberrheinijdien SKrajtwerte
betverben fjid) vorldufig nur um bdie Kongefjion von Kembs, aber bdie
1922 gegriinbete Société Générale d’Etudes du Rhin wird jic) de3 Aus-
baued bder mweiteren Staujtufen annehmen und bie ihr zugehirenden
Handeldfammern von Kolmar, Miilhaujen, Nancy, Belfort, Bejancon,
Dijon, Gray, Bejoul, Cpinal, St. Dié, St. Dizier und Tropes fjind in
Bezug auj die KrajtnuBung im Rbein einig. Wir wijjen Heute, daf
bie in Kembs jeinerzeit erzeugte RKraft jhon in vollem Ulmfange vergeben
ifi. Der jtufenweije Ausbau hat bden praftijchen Vorteil, dap jid) Der
Bau der weiteren Krajtiverfe je nad) der Nad)frage und entjpredjend den
Bebdiirfuifjen vornehmen [dpt. Cin Land, dag noch 20 Millionen Tonnen
Koplen jahrlich importieren mup, fann eine Lojung, die fiir feine mwirt-
jdhaftliche Cntwidlung eine BVorbedingung ijt, nidht ablehnen. — Wber
pas Seitenfanalprojeft ijt aud) ein jundbamentaled GElement der fran=
30jijchen Rpeinpolitif. Der Friebensvertrag gab Franfreid) am Rbein
gute Karten in die Hand: einmal durd) Art. 27 eine Grenze, durcd) bdie
Art. 354—360 eine unter unferem Cinflup und unjerer Vorherrid)aft
jtehende internationale Strae, fermer Trandportmittel und Umid)lags-
einvidhtungen, bie Moglichfeit bes usbaued der Hajenanlagen in Strah-
burg und jdlieplid) 700,000 PS eleftrijdher CEnergie. Auj dem Rbeine
betreiben Heute jechs franzdjijche Reebereien die Sdhiffahrt mit 358,000 .
Kahnraum und 25,000 PS Sdleppirajt. Das Seitenfanalprojeft bejapt
jih aber aud) lebhajt mit der Sdhiffahrt auj dber Strede Strapburg-
Bajel, wo die Sdijfahrtsverhiltnijje jdhivierige jind, weil die im lepten
Japrhundert durdygefithrte Rpeinforreftion wohl die Uferanwobhner vor
Nberjdywemmungen gefchiigt Hat, aber auf Rojten der Sdhiffahrt. Die
Regierung jteht nicht aufj dbem Standpuntte, den Margaine vertreten hat,
bajy bas Seitenfanalprojeft niemal3 verwirflicht twerde, im egenteil,
fie wird alfed tun, um den Ranal Herzujtellen, und war aus folgenden
Griinben: ieil fiir bie Sdhiffahrt der RKanal bei der geringen Wajfer=
gejchiwindigfeit die Sidherheit bebeutet, weil er fermer fiir fjie aud
biec Gejdwinbigteit bedeutet, denn im Kanal fann die Bergfahrt
von Straburg nad) Bajel in 26 Stunden juriidgelegt twerden gegen
34 Stunden im offenen Rbein; der RKRanal bedeutet fiir die Sdiffahrt
aber auch die Wirtidaftlidhfeit, dbenn dbie Traftionsfojten werden
breimal geringere fein al3 im Strom und bdie Kdhne fonnen voll ab-
gelaben twerben, wad gegenmwdrtig nicdht der Fall ijt; zum Sd)lujfe be-
deutet ber Ranal fiir die Sdiffahrt aud) die Rontinuitdt der Sdiff-
fahrt an 360 Tagen jdahrlid) gegeniiber durdhjcdhnittlid) 150 pheute. Das
Seitenfanalprojeft wird fitr Strafburg und dad Eljaf dasd Clement einer
ungeheueren Belebung bder BVolfswirtjdajt werden. Die Ausddehnung
Strapburgs, die fid) heute {chon vor ber Fectigjtellung de3 Hafensd ab-
seichnet, wird {id) ldng3 bdiefed Ranald fortfepen und der Kanal felbit
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mwird filr bie gange eljdffijhe Cbene und fiir bdie Kaliminen ein be-
lebenbed Glement fein. Am f{itblidhen Cnbe bded QKanald, wo geo-
graphijde Bebingungen den Basler Hafen an einer
Weiterentwidlung auj Sdweizerboben hinbern, wird
fid) die CEntwidlung aujf jranzdjijdhem Boden voll-
3ichen, bei ©t. Ludbwig und Hitningen. Jwijden Strapburg
und Bajel wird fid) eine ununterbrodhene Reihe von indujtriellen Unter-
nehmungen anjiedeln. Die Vorteile ded Seitentanald vom tedhnijdhen und
wirtidaftliden Stanbpuntte aus jind aljo unividerlegbar. Auj die Frage,
warum bder Staat die Rojten ded Wehred voridyiefen wolle, ift u ant-
worten, dap bdie Kojten nid)t allein bem Konzejjiondr der erjten Stufe
auferlegt werden fdnunen, und bied mwdre aud) abzulehnen, wenn er jidh
bereit erfldrte, diefe Roften zu tragen, denn esd muf verbiitet werbdemn,
bap er die Derrjdhaft iiber die anbderen jieben Rraftwerfe erlange.

* *
*

Wenn twir und erlauben, im folgenben einige Bemerfungen angue
jhlieen, jo beziehen fid) biefe nicht auf bad fturze RKanaljtiid vom Wehr
bi8 unterbalb bed RKembijer Krajtiwerfes, benn beziiglid) biejes Stiides
bed Rbeinausbauesd jind die Verhandlungen erledigt, audy fiir die Ufer-
und Sdjiffahrtdinterejjenten auperhaldb Franfreid)s, denn ed liegen Bier-
itber binbenbe internationale Wbmadungen vor. BVom id)ymweizerijden
Stanbpunfte aus fann man heute nur mwiinjden, dap ber Bau bdes
Rembiermerfed nicht mehr lange auf jidh twarten lajje, denn bdie Sdyiff-
fahrtsinterejjenten in Bajel jind, jo wie die Dinge heute liegen, auj bdie
baldige Grijtellung einer Umfahrung der Jjteiner Sdywellen angemwiejen.
€3 ijt baber zu wiinjdjen, dap es ben Oberrheinifden Kraftwerfen in
Miilhaujen als KRonzejjiondren von RKembs in moglid)jt furzer IJeit ge-
lingen twerde, dad Werf u finanzieren. Wdre died aber nicht moglich
und wiirben neue Sdywievigteiten in ber Verwirflidyung bdiejes Projeftes
cintreten, dann miiten die Sdyiffahrtsinterejjenten wiederum auf bie
©adje puritdfommen und mit einem Grganzungsprojeft fiir die Requ-
lierung ber Strede Kemb3-Bajel vor bdie Jentralfommijjion fiir bdie
Rpeinjdhiffahrt fommen, um zu ermwirfen, dap ein Ausbau der Sdywellen
exfolge, dburch weldjen die weitere BVertiejung dbed Rheinbettes bet Jjtein
verhindert mwiirde. Dies zu erreidjen, ijt feine Unmoglichfeit, wie jdon
Oberbaurat Qupferjdymidt vor einigen Jahren in ben ,Rpeinquellen”
nadygewiejen hat. i{ibrigend hat Baden nad) Wiedberaujnahme der Sdhiji-
fabrt nad) Bajel im Jahre 1917 eine Verbejjerung der Sdyiffahrisver=
haltnijje auf bder Jjteiner Schwelle ftubiert und bejtimmte Vorjdhlage
ipegen des RKriegdausdgangesd nid)t vertwirflidht werden fonnten. Kaun
pie Jfteiner Schwelle nicht dburd) bie Critellung ded Kembjerwerfes um-
fabren werdben, bann gibt ed nur bdiejed Mittel, der Sdyiffahrt dben LWeg
s babhnen, denn alle anderen Vorjdhldge jind Hilfemittel zweijelhajter
Natur. Aud) im VBingerlodh) hat man nidt zu verwegenen Traftions-
mitteln gegriffen, jondern jur Crleidterung der Sdhiffahrt ein 3iveites
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Fabrwajjer erjtellt. Jrgend etiwvad dhnlidjesd wiirbe im gegebenen Falle
aud) ‘bei ftein moglich fein.

Gin groger Unterfdhied wijdhen bem Ausbau aufj der erjten Stufe
bei Qembsd und ben ieiteren jieben Stufen von KRembs big Strapburg
befteht barin, dah im Rembjer Kanal die Wajjergejdhivinbdigteit infolge
dbeg Riidjtaues bi& zur Birdmiindung eine wejentlicdh) geringere ift als
in ben f{ieben unteren 9Haltungen. Beranjdhlagt ift im Kembier Kanal
bie Wajjergejdhwindigteit auf 0,70 m, aljo Dereits eine Gejchmwinbdigleit,
gegen bie vom Odiffahrisjtandpunfte aus in einem gejtredten, fiinjt-
[ichen Wafjferlauj Bebenfen herrichen, mwdbhrend fiix die andberen Teile des
Ranald bi8 Straburg eine Wajjergefdhmwinbigteit von 1,50—1,60 m vor-
gefeben ober erredynet ijt. IMit einer jolden Wajjergejdhivindigfeit in
einem Ranal hat man iiberhaupt nod) feine Criahrungen und bie Be-
benfen, die man dagegen Hhat, find Dbetricbstedynijdher und DLetriebSivirt-
fhajtlider Natur.

Die verfdjiedenen Redner bei der Debatte im fjranzdjijdien Parla-
ment und namentlid) aud) Herr Tardieu Haben, wenn ed auch nur fo
nebenbet gefdyah, mit Nadydrud barauf hingewiefen, dbaf es Frantreid)
darum zu tun jei, bie Sdiffahridverhaltnijje 3wijchen Bajel und Strap-
burg zu verbejjernm, ,,um Bajel an dasd Meer anzujd)lieen und um
SGeehafen zu madjen”. Man hat gejagt, dbaf nur der Seitenfanal bies
bewirten fonne, dap er jd)ijfahrtsted)nijcd) meit iiber bem natiirliden
Strom und fjelbjt iiber bem etwa regulierten Strom fjtehe. Aus per-
{dyiedenen Boten ging aber docd) bdeutlidh hervor — man vergleicdhe bdie
Rede bes Ubgeordneten Margaine —, dafy es eigentlid) mit bem Willen,
ber Sdyweiz eine WajjerjtraBe ju geben, gar nidht jo weit Her ift. €3
wurde ja deutlid) genug gejagt, dbap es im Juterejje Strafjburgs liege,
ben status quo auf bem Rheine zu erhalten, ober gar ftatt des Rpeines
ben alten Rpein=-Rhone-Kanal auszubauen, weil dann bie jdhweizerijden
Giiter in Straiburg vom Rbpeinfahn auf den Kanalfahn umgejdlagen
werden miifiten, womit Strapburg audy auf RKoften jener Giiter bdie
Umijd)lagégebithren erhalten bleiben. Das gleidhe Juterejje hat Strag-
burg aud) bann, wenn, wie es heute vielfad) der Fall ift, ber Umjdlag
bom Rbheinfahn auj die Cijenbahn exfolgen mup. Dieje Gebiihren werbden
bie |dymweizerijchen Giiter jo lange begahlen miifjen, ald die Wajjerjtrage
in unvollfommenem Sujtande jid) befinbet.

Der WUbgeordnete Margaine hat aud) jehr deutlich gejagt, dap jid)
©trafburg dieje Borteile aus dem Umidhlag erhalten will. Strafburg
hat jelbjtverjtandlic) jein gutes Recht, eine Verfehrspolitif zu Dbetreiben,
ioie es jie fiiv gqut Halt, aber weiter oben am Rpein jind aud) Leute,
bie vielleicht andere Jutevejjen haben, und dic fidh), ebenfalls mit Redyt,
bagegen vermwafhren, dai man ihre Belange freuzt, namentlid) mwenn
leBtere durd) internationale Abmachungen und jtaatsredhtlidhe Lertrige
garantiert jind, wie e3 hier der Fall ijt, wo dad jtaatsrechtlich garan=
tierte Red)t der freien Schiffahrt vom Meere bis nad) Bajel durdhbrodhen
mwerden {oll.
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Herr Tardieu Hhat allerbingd mit grofer Siderheit betont, daj bdas
Seitenfanalprojeft dburchgefithrt wird in jeiner ganzen Critredung, aber
Herr Tavdbieu fann fich auch ivven ober mit BVerbdltnifjen rechuen, die
bariabel jind und vielleicht einmal jpdater jtarfer jein mwerden als jein
Wille und jein Cntichlup. Alle die modernen Neuerungen, wie die Gas-
fernleitung, die flitfjige Kohle 2c., ferner die Verbilligung der Kofhle und
ihrer Transporte fonnen jid) in ihren wirtjhajtlichen Folgen jo dufern,
pap bie im NRbein unterhald Bajel zu erzeugende eleftrijdhe RKrajt viel
teuerer zu jtehen fommt als bdie thermijch) erzeugte Krajt. Die Linie, o
pie Paritdt der Preije fiir thermijcdh erzeugte Krajt und Wajjerfraft anein-
ander jtopt, liegt jomiefo nicht weit unterhalb Kemb3, aber dieje Linte fann
jich jeberzeit je nach den Sohlen- und KRohlentransportpreifen verjdjieben.
€3 fonnte ja der Augendblid fommen, wo es unmwirtidajtlicd) wdare, neue
Kraftwerfe unterhald Rembs zu erjtellfen. Was dann? Wird dbann Herr
ZTardieu auf der Durdhfiihrung desd Seitenfanalprojefted behavrven, nur,
um im Nahmen der franzdfijchen Rbeinpolitif zu bleiben? Der Bau
pes Seitenfanals in fjeiner gangen Critredung wird aber im gegebenen
galle ein Menjdhenalter erfordern und in einer joldhen Periobe fann
jich gar vieles dndern. Soll im Falle, daf unterhalb Kembs aus irgend-
welden Griinden fein weitered RKraftwerf mebhr erftellt wird, die jran=
307ifche Rbeinpolitif alsbann bdie Sdhweiz und anbere Gebiete davon
abhalten, von ber Rpeinwajjerjtraie Gebraud) zu maden? Wirdb man
jidh alsdbann trog aller Unmoglidfeit, dasd Seitenfanalprojeft durdzu-
fiibren, boc) auf dbas Redyt verjteifen, bad man auf Grund bed Verjailler
LPertrages in Hdanden Hhat, und damit die Sdiffahrt der anderen Ufer-
jtaaten jtindig in ihrer Crhaltung bedrohen?

Auz dem bidherigen Berbhalten Franfreichd und feiner Bertreter
in ber Rbein-Zentralfommijjion zu der Frage bder Rpeinregulierung
fann man iibrigend jehr wohl erfenwen, daf ed3 Franfreidh gar nicht jo
exnft ijt mit der ©dyaffung ,einer vorjiiglichen Wajjerjtrafie im Jnterejje
per Sdhweiz”. Wire died dber Fall und wdre die auddriidlidhe Betonung
ber Sdyiffahrt bei ben Parlamentdverhandlungen in Parid wirflid) einem
ehrlichen Willen entjprungen, dann iwiirde {id) Franfreid) jdon lange
bereit ecrfldrt Haben, in der Frage der Regulierung tatfriftig
mitzuarbeiten. Dad fonnte Franfreid) tun, ohne daf fein Seitenfanal-
projeft irgendivie angetajtet oder gejtdrt twiirde, benn die Regulierung
lipt jich nadygetviefenermaBen in 40 bi3 50 Jahren amortijieren und
fonnte daher aud) dbann burd)gefiithrt rwerden, wenn wirflid) der gange
&eitenfanal erbaut wiicde, dejjen Bau dod) minbeftensd, wenun ihn nidt
neue Erfindungen jum Unfinn ftempeln, ettva 70 Jahre braudhen mwird.
Man hat im Gegenteil im fjrangdiijhen Parlament und in der fjran-
3ojifchen Facdhprefje jtetd alled getan, um dad Regulierungsprojeft 3u
bisfreditieren, trogbem e3 doch von Jnjtanzen verfapt ift, die in Rpein-
bauangelegenheiten fozujagen aujgewachjen f{ind, und bdie dad Regime
De3 Rpeined aus eigener Criahrung viel bejjer fennen ald die Jngenieure,
bie zeitteilig aud Parid zum Rpein gefommen {ind, oder jene, die in
Wajjerbaujragen twohl fehr bemwanbdert, aber ausd Liebhaberei ober ausd
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egoiftijdhen Griinden nun einmal auj Seitenfandle eingejtellt jind. WUn-
gefihtd der geologijdhen Berhaltnijje im efjdjjijchen Ufergebiet, wo bdie
Betonrinne des Seitenfanald in bewegliche Gejdyiebemajjen gelegt werben
miifite, fann man rubhig annehmen, daB man jich in mapBgebenden fjran-
aofijchen RKreifen in Bezug auj die Durd)fithrung des ganzen Seiten-
fanalg feinen J(lujionen hingibt, und es ijt vielleid)t nidht einmal
jo weit daneben gegriffen, wenn man behauptet, Franfreich wolle da3d
Recht, das ihm aud dem Berjailfer Bertrag am Oberrhein zujtebhe,
feinerfei dinderungen unterwerien lajjen, um e3 immer und bei jeber
Gelegenheit gegen die Schiffahrt nad) Bajel und iweiter hinauf odber u
andeven, vielleid)t politijchen Fmweden, ausmiingen u fonnen. Wir jagen
otelleidht”! €3 mag Sadje jebes Cingelnen fjein, dag Map bdiejes
,oielleicht”” enger ober weiter zu begrengen. G2 ift entjdyieden abzulehnen
und juritdzuweijen, wenn Herr Tarbien bdas Regulierungsprojeft mit
einem Hinweid auj die Regulierung an der Rhone ald untauglid) be-
geichnen will. An der RNbone jind gang andere Verhdltnijje: erjtens ijt
bie Wajjerfithrung viel ungleihmdpiger ald beim DOberrhein, weitens
fithrt der Oberrhein eine tejentlich grogere mittlere LWajjermenge,
drittend iwerden bdie Regulierungsarbeiten an der Rbhone nicht unter-
halten, jondern ihrem Schictjal iiberlajjen und viertens jtehen die Um-
jhlagseinridhtungen und zum Teil audy die Hdfen im Cigentum bder
Parid-Lyon-Mittelmeerbahn, die befanntlidh) alles tut, um jid) die Sdiff-
fabrt al3 Ronfurrenten vom PHalje u jchaffen. Man mup fid) aljo nicht
bariitber vermunbern, wenn ber gejamte Giiterverfehr auf der Rhone jich
nur auf rund 400,000 . jahrlich belduft und bdie dortigen Regulierungs-
arbeiten eine wefentliche Hebung ber Sdiffahrt nicdht zur Folge gebhabt
haben.

Wir haben auch feinen feften Glauben in die Beteuerung ber Vor-
teile, die Herr Tardieu dem Seitenfanal in Bezug auj die Sdhijfahrt
sujdyreibt, wenigjtens nidht, joweit e3 die unterhalb Kembs projeftierten
Ranaljtreden anbelangt, und 3war aud folgenden Griinden: Herr Tarbieu
hat gefagt, der Seitenfanal bringe der Sdyiffahrt bdie Sidjerheit, bdie
Gejchmwindigteit, die Wirtjhaftlichteit und die Kontinuitit. Wie jteht es
aber mit biejen {honen Dingen in Tat und Wahrheit?

Was vorerjt die Sicdherheit der Shiffahrt im Ranal bei
einer Wajfergejdwindigleit von 1,50—1,70 m anbelangt, jo Haben fid
bariiber vor zwei Jahren bdic Sadyverftindigen ded Bereind zur Wab-
rung der Rpeinjdhiffahrizdinterefjen in Duisburg in einem ausdfiihrlichen
Gutadhten in erjchopjender Weije audgejprodjen. An Verjammlungen in
Mannheim und Freiburg Hat dbamald Direftor Fendel daritber usfunit
gegeben. Man denfe jich einen im Ranal talwdrts fahrenden Sdyleppzug,
ber infolge ploplichen Cintretend eined Hindernijjed (Mebel, Majdyinen=
befeft, Rubderjdhdadben an RKiahnen, Havarie 2c.) gendtigt wird, zu halten;
wegen der geringen Breite bed Kanald und der grofen Wajjergejchmwindig-
feit ift ein Aufdbrehen nicht moglich, wdahrend im natiirliden Strom der
Dampfer im gleidhen Falle einfadh) in das jtillere Wajjer fahrt und
Anfer fegt, wobei er dben Strom auf dad Hinteridiff einwirfen [dft, ein
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Mandver, das im Kanal nur moglid) wdre, wenn er viel breiter wdre,
eine Wajjergejdymwindigteit von Hhodftens 0,4—0,5 m aufiweifen ober mit
pielen ufdbrehpligen ausdgejtattet wdre. JIm unregulierten Rhein fann
man hinter den RKied= und Sandbdnfen in das ftillere Wajfer fahren,
im regulierten toird es etwas jdhwieriger jein, aber in biejem Falle fann
per Dampfer wifdjen die Bubhnen fahren unbd dort Unfer jegen. Man
darf nid)t vergejjen, bap die grofe Wajjermenge von 850 cbm/ Sef. im
gleichmapig profilierten und in ldngeren geraben Streden [liegenden
Qanal mit groger Gewalt taliwdrtd jdyiet, aud) wenn bdbie Gejd)ivindig-
feit fleiner ijt ald im regulierten Strom, bap aber anberjeits jid) bdie
Fabrrinne im natiirlidjen Strome in Windbungen hHhingieht, jodaf immer
ein Unterjdyied in ber Wajjergejd)windigleit vorhanbden ift. Gelingt ein
Manodver, mwie eben bejdyrieben, im Strom nid)t ohne Bejdyddbigung eined
Fabrzeuges, jo wird diejes dod) in die Rubelage gebradyt, was auf dem
Qanal in dber immer gleidhen Wajjergejdywindigieit nidit moglid) ijt. Der
Taliweg ijt im natiicliden Strom nid)t wie im Kanal durd) eine Bofdyung
begrenzt, jondern meijt durd) Ries- und Sandfeldber, auj welde bie
Sdyiffe im Notfalle aufjfahren fonnen. Bei einer ernfjten Havarie im
Strome, ivie fie vielfad) vorfommen, [duft bad bhavarierte Sdiff in
ben meijten Fdllen auj eine Kiedbanif, von ber ed fpdter iwieber ab-
geturnt werden fann, aber in dbem 7 bis 10 m tiefen Ranal verjinft ein
havarierted Fahrzeug volljtindig und e3 entjtehen in jedbem Fall jdywere
LBerlujte an Sdhiff und Giitern und jehr wabhrideinlid) aud) an Menjdjen-
leben. Je nad) der Lage ded gefunfenen Sdyiffes wird bie Sdiffahrt im
Ranal fiir ldngere ober fiirzere Feit unterbrodjen. Bon einer groperen
Sidjerheit im Ranal fann aljo nicht dbie Hebe jein.

Herr Tarbieu Hat aber aud) behauptet, bie Fahrzeit jei im Kanal
titrzer, jie betrage fiir eine Fahrt von Strapburg nad) Bajel im oifenen
Strome 34 Stunden und im RKanal nur 26 Stunden. Die Sadyver-
ftandbigen haben zwar, gejtiipt auj die Criahrungen in anderen Kandlen,
infolge ber Halte vor den Sd)leujen fiir die Kanaljahrt eine gropere
Jeitbauer erredynet, aber nehmen 1wir einmal an, bdaf bdie Angaben
Tardiew's vollfommen ridhtig jind, jo ijt dodh zu entgegnen, dap Dbie
&dyiffe nidht nur von Strapburg nad) Bajel fahren miijjen, jondern
aud) wieder talwdrtd und ba hat nun Herr Tardieu verjdywiegen, dap
pie Talfahrt im offenen Strome blofp 5 und eine halbe Stunde betrigt,
wahrend jie im Kanal wegen der Sdhleujungen ebenjo viel Feit erjordert
ald die Bergfahrt oder, wenn jtopweijer LVerfehr bei den Scdhleujen ein=
tritt, nod) viel ldnger. Cine Hin= und Riidjahrt zwijdhen Bajel und
Stragburg braudyt aljo im Kanal mindejtens H2 Stunben oder 67 nad)
njidht ber Sadyverjtandigen und im offenen Strome dagegen nur 39
und eine Halbe oder jpgar nur 35 und eine halve Stunde im regulierten
Rbein, weil alsbann die Bergfahrt in 30 Stunben durdygefithrt werben
fann. Aljo mit der groferen Gejdywindigfeit im Kanal ift ed aud) nidhts.

Damit it aber jum Teil aud) bereits die Behauptung mwiderlegt,
baf die Sdjiffahrt im Kaunal wirtjidajtlider fei ald im offenen
Strome. Je mehr Stunden ein Fabhrzeug im Betrieb fteht, umjo mehr
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Betriebstojten mup e3 aujbringen. Dap man im Kanal mit einem
500 P& Sdyraubendampfer 2400 T. Giiter beforbern fann, wiberjpricht
ben Fejtjtellungen der Sadyverftindigen. €3 bebarf hiezu eined Dampferd
pon minbeftend 800 PS, der aber fiir eine Hin- und Riidfahrt 67
Stunden im Betrieb jtehen muP, wdhrend bdie gleidhe Lajt auf bdem
offenen Strome wohl einen Dampfer von mindejtens 1500 P& benodtigt,
ber aber nur 35 Stunben im Betriebe jteht. Da jich die Betriebstojten
nidht im gleichen Berhaltnisd erhohen mwie die Summe der P& und der
groere Dampfer wejentlich fiirzere Beit im Betrieb jtehen muf, wird
bie notwendige Sd)lepplraft auj dbem Strome billiger jein ald auf dbem
Ranal. Aud) filr die Kdhne ijt die verldngerte Fahrzeit im Kanal be-
laftend, denn bie KRahnmiete jteigt mit ber Beit ihrer JInanjprudynahme.
€3 tann aljo aud) dbie gropere Wirtjdajtlidhteit bex Sdhiffahrt im KRanal
nid)t gegen die Regulierung ind Feld gefiihrt mwerden.

Herr Tardieu Hhat aber aud) gejagt, der RKanal bedeute fiir bdie
Sdyiffahrt die RKontinuitdt. Gewi, die Fahrfampagne jteigt von
jdhrlid) 318 Tagen im regulierten Rhein auj 365 Tage im Kanal, aber
e3 frdagt jid), ob bDieje Ausdehnung iiberhaupt verlangt wird ober nitig
ift. Man wird in jdweizerijden Sdiffahrtdfreifen jrobh fein, wenn ein=
mal die Fahrfampagne auf nur 300 Tage ausgedehnt fein wird. Und
diefed Nejultat wird fjidh) nidt erjft nad)y Abjdhlup der Regulierungs-
arbeiten ergeben, jonbern {djon nad) etiva 4jdhriger WArbeit. Cine Havarie
im offenen ©trome Binbert bdie Sdiffahrt meijtens nidh)t, aber eine
joldje im Ranal fann fiir die Sdyiffahrt auperordentlid) jdhmwere Folgen
haben. Sintt im Ranal ein Fahrzeug, jo fommt ed auf die Kanaljohle,
und jinft e3 auj ber Ranalbdjdhung, jo wird e3 in ben meiften Fdllen
ebenfalld auj bie KRanaljohle hinabrutiden. Je nad) jeiner Lage fann e3
bie Sdyiffahrt volljtindig fperren, jobaf eventuell gerabe in ber Beit
bes hodyjten Betriebes eine Sdiffahrtdjperre von lingerer Dauer ein=
treten fann. Die Hebung eined Sdiffes aus 8 m Tiefe ijt duperit
jchivierig und erfordert eventuell das Leerlaufenlajjen der Kanaljtrede.
Bebenft man ferner, dap irgendbmweld)e Bejdhddigungen an den Sdyleujen=
toren ober am RKrajttverf eintreten fonmnen und langere Unterbredyjungen
ber Sdyiffahrt jtets ur Folge Haben iverden, dann iwird man aud) be-
aliglid) Der Routinuitit der Sdyiffahrt im Kanal jid) die ridhtige AUn-
jidyt madjen fdunen.

PBon alfen diejen Dingen ijt aber im franzdiijden Parlament nicht
gejprodhen mworben. Man hat jid) in jdhonen WUnpreijungen des Seiten-
fanalé gut getan und {id) damit begniigt, Behauptungen aujzujtellen,
und jich mwohi gehiitet, auj die jdhon lange vorher von Seiten der Sdyifj-
jahrtsprattifer gemadyten Cinwendungen einzugehen. Jm iibrigen hat
Perr Tardieu ja dDeutlidh genug gejagt, wad Franfreich will, ndmlid
bie Durdhfithrung jeiner im Jahre 1919 begonnenen Rpeinpolitif. Die
Derren Margaine, Charlot 2c. Haben mit Nadypbrud betont, dap bdie
Strapburger Berfehrsinterejjen die Fortjepung dber Rbeinjd)iffabrt von
Strafburg aufodrts ablehnen miijjen. Stragburg hat ein viel griferes
Qnterejfe am Umidylag der jdyweizerijchen Giiter in Stragburg, bdenn
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daburd) erfahrt der Strafburger Hafen eine jtarfe Belebung und pine
Cinnafhmen erhohen jich auf Kojten der jdhweizerijhen Tramsporte. Die
Sdyweiz glaubt, mit ihrem Cinverjtdndnis zum Ausbau der erjten Stufe
bet Rembs der jranzdiifdyen Rpeinpolitif in geniigender Weije entgeyen-
gefommen zu jein, und jie wird jid) in der Bentralfommijjion mit cller
Gnergie gegen bdie Crjtellung iveiterer Stufen rehren. Hiefiir ijt ther
nod) Beit genug, denn e3 wird mwenigjtens nod) jechs Jahre dauern, bis
Sembs im Betrieb fteht, und dann wirtd man wohl mit Kembs 1o0d)
einige Jahre Crfahrungen jammeln und Beobad)tungen machen mwollen,
bevor man fjid) jur Cinveidhung de3 Projeftes fiir bie zweite Stufe bei
der Bentralfommijjion entjdhlieen wird. Ob bie Sdhweiz in Der Zentral-
fommijjion bann allerdingd den nodtigen Riidhalt bei den amberen Ujer-
ftaaten finben mwicd, ijt bei der rein politijd) zujammengejepten und po-
litijd) eingejtellten SBentralfommijjion vorberfand nod) jraglich. Borldufig
ijt in Diefer Hinficht die Feit thr bejter Bunbdesgenoije.

Vom toerdenden Deutfdland.

Bon Edgar J. Jung, Miinden.
II.

Biei allen Gemeinjdajtslebens ijt bas Volf. Jn Jeiten der Bliite und
ber Gejundpeit bewegt jich jein Reben in gejelljdhaftliden Sujammen-
jchlitjjen, bdie eigenen Wad)dtumsgefeBen gehordhen. Jnnerer udgleid)
ber gejelljdyajtlichen SKRrdjte, ibre groptmoglide Cntfaltung fjind ein
Beidhen fiir die gliidlidhe gejelljchaftlihe Glieberung eines BVolfes. Dem
©taate obliegt die Befriedigung der Gejelljchaft nad) innen und augen.
Geine Form entjpricht dann ber inneren Veranlagung eines Polfes,
wenn fjie hodyjte Madytentfaltung zur Sidjerung ded volfijhen Dajeind
gewdfhrleijtet. Die Wahrung ded allgemeinen Landjriebens nad) innen
jtellt dad Mindeftmap jtaatlidher Jnnenpolitif dar. Aber jebe ber-
jchreitung bdieje3 Minbejtmaies, jeber Cingrifi in Borgdinge desd Gejell-
jchaftdlebend verrrit innere Mdangel ded gefelljchaftlichen Lebens. Je
weniger Staat im Jnnenleben eined Bolfes, umio bejfer fiir biejes.
Crjt unjere Zeit erfennt in mdahlihem Fortidhreiten, dbap die heutige
Staatsfrife in Wahrheit eine Gefelljdaftdfrife ift. Die in ber franzdji-
jdhen Revolution zu fjichtbarem WAusdbrud gelangte Geijtesmwelt ridhtete
fich nid)t gegen ben Feudaljtaat, vielmehr gegen bie Feubalgejelljchait
Sie zu ertritmmern iwar lepted Jiel ded iweftlihen Jnbividbualidmus.
greipeit und Gleidhheit waren die Waffen, mit denen bie Gejelljdhaft zer-
{chlagen und in zahlloje Cingelmenfden aufgeldjt mwurdbe, deren Aus-
jftattung mit Menfchenved)ten notwendig erid)ien, um natiirlihe Bin=
bungen fiir alle Beiten unmodglid) zu maden. Jrgendbwie mupte aber
die natiicliche RLinie jener den Cingelmenjden al3 Hhodfte3 Jiel be-
greifendben Weltan{dyauung unterbrodjen werden, da Ddad joziale Bu=-
fammenleben feine Wnarchie erlaubte, jonbern zu jtaatlidher Bufammen=



	Das Kembler Kraftwerk vor dem französischen Parlament

